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Astronomisch-

Calender -

auf das Jahr

und Astrologische

P r actiea
Christi I77Z.

Von den vier Zahrszeiten.
i. Von dem Winter.

jen 21 ten verbesserten oder loten
alten Christmvnat des vorigen
i?72tm Jahrs am Morgen um

5 Uhr 40 min. erreichte die Sonne im
Tbierkre's den Anfang des Steinbo?-Zei-
chens, und von diesem AugenbU an rech-
neu wir das Winter-Quartal, welches
vermuthlich wittern dörfte wie folget:

Der Jenner und das Jahr gehen ein bey
mittelmäßig kalter Witterung; die Mitte
des Monats aber will rauyer und zuweilen
stürmisch seyn, doch gegen dem Ende des-
selben wird das Wetter gelinder, und da-
hero feucht und unlustig.
Wer unbedächlücb ist in seinem Unterfangen,
Der wird von seinem Thun such wenig Ruhm er-

langen.

Der Anfang des Hormmgs ist rauh und
kalt, doch will es bald etwas gelinder wer-
den; durch die Mitte st stürmisches Wet-
ter, und zuweilen Schnee zu vermut en;
gegen dem Ende find etliche schöne Tage,
bald abVyieder dunkeleLuft zu gewarten.
Gebt es jezt prâckniq zu in des Verschwenders Haus,
So steht es vielleicht doch bald dürr und mager aus.

Die ersten Tage des Merzen sind unlu,
stig, dunkel, windig und kalt, und nicht
viel besser dörste die Mitte dieses Monats

beschaffen seyn; gegen dem Ende desselben
ist zwar gelindere, doch meistens feuchte und
ungesunde Witterung zu vermuthen»
Die Reputation, vo« der man so viel schwäzet.
Wird oft um Bagatell aufs schlüpfrige gesezet.

I I. Von dem Frühling.
Am 2oten verbesserten oder sten alten

Merz, des Morgens um 7 Uhr 24 m.
Wird dtt Sonne in dem Tbierkrets zu dem
ersten Punct des Widder-Zeichens getan-
gen, und uns das erstemahl im Jahr Tag
ulch Nacht gleich lang machen, da dann
nach gewohnter EintHeilung das Früh- llings - Quartal bey uns seinen Anfang
Mbmet Von dessen Witterung vermu-
then wir folgendes:

Der Aprill ist in seinen ersten Tagen kühh
wmdig und regnerisch ; die Mitte desselben
M warmer, und finden fich dann und wann
schotte Dge etn und mit Ansgang des Mo-
nats will es fich zn erwünschter Frühlings.
Witterung anschiken.

Wa«s stch dein Feind mit dir begehret zu ver»

So sollt du zum Verglich die Hände willig reichet».

Der May gehet ein bey schönem und war-
mem Wetter ; doch dörste noch kein rechter
Bestand seyn, sondern zuweilen kühle Re-
gentage dazwischen kommen? bis die Mitte



des Monats vorbey ist, da dann die Wen
Tage desselben krästigwarm u. troken sind.

Halt deine Zunge stets sorgfältig in dem Zaum?
Und laß dem Vorwiz doch niemahlen zu viel Raum.

Die ersten Tage des Brachmonats wol<
ten hlzig seyn so daß sich bisweilen starke

Gewitter erheben dörften; um die Mitte
des Monats ist viel Rezen zu vermuthen,
doch ist zn hoffen daß in den lezten Tagen sich

wiederum gutes Wetter einsinden werde.

Mach' dich nicht groß damit, wann du viel Geld er-
schunden,

Dann unrechtmäßig Gut iff auch gar bald ver-
schwunden.

m Von dem Sommer,
^en 2itm verbesserten oder roten alten^ Brachmonal, des Morgens um 5 Uhr
56 min. erreichet die Sonne im Thierkrew
ihren höchsten nordlichen Stand- das ist dm
ersten Punct des Krebs-Zeichens, von wel-
chem Punct dte Aftronomi den Anfang des

Sommer - Quartals zu rechnen pflegen.

Von der Witterung dieses Quartals lasset

sich folgendes mutbmsssen:

Der Heumonat nihmet seinen Anfang
bey schöner und gemäßigt warmer Som-
merwitterung; die Mitte des Monats
dörfte ziemlich naß und unlustig, das Ende
aber hizig, und bey schwülstiger Luft zu star-
ken Ungewittern geneigt seyn.

Sey nicht zu frech, und laß dir gern von andern

rathen;
Fürsicht und guter Rath bewürke« Heldenthaten.

Des Augstmonats erste Tage find schön,

warm und etwas windig, gegen der Mitte
wird die Luft neblicht, und wird vermuth-
lich die übrige Zeit des Monats hindurch
mchr regnerisches als anhaltend schönes

Wetter zu gewartm seyn.
Laß durch das glänzende dich nicht so leicht ver»

blenden,
Wer nach dem äossern Schein «Meilet geht an

Wändm.

Der Herbstmonat hat einen dunkelen/
kühlen und regnerischen Anfang, hernach
folgen etliche schöne Tage ; durch die Mitte
des Monats ist das Wetter meistens veräu-
derlich, und in den lezten Tagen dörfte sich

unlustige Witterunge inftellen.
Wo ist die Redlichkeit und Brüderlich geblieben k

Beynahe scheinet es, als wären sie vertrieben.

IV. Von dem Herbst.
en 22ten verbesserten oder uten alten^ Herbstmomt, um 7 Ubr 24 m. auf

den Abend, ruket die Sonne in dem Thier-
kreis in das Zeichen der Waag ein, machet
uns Tag und Stacht das zweytemahl im
Jahr gleich lang, und bringet uns zugleich
denAnfangdes Herbst-Quartals, welches
nach astrologischer Meinung dieWitterung
betreffend, also beschaffen seyn wird:

Der Weinmonat ist anfänglich dunkel,
windig und regnerisch, auch wenig bessere

Witterung zu hoffen, bis die erste Helfte
des Monats vorbey, da dann die Luft et-

was heiterer und kälter wird; die lezten

Tage aber wollen wiederum naß und uns
lustig seyn.

Der einte hat Verstand weislich zu Projectiren,
Der andre das Geschik zum glüklichen Vollführen.

Der Wintermonat gehet ein bey unlu-
stigem kaltem Regenwetter ; um die Mitte
wollen sich etliche heitere Tage einsinden;

bey Ausgang des Monats aber dörfte die

Luft nach und nach winterlich kalt werden,

und etwas Schnee und Risel geben.

Sich selbst zu kennen mag man sich nicht gern
bemühen, ^

Und andere will man stets durch die Hechel ziehen.

Des Christmonats erste Tage sind heK

und kalt, bald aber wird die Luft mit
Schneegewölk erfüllet, so daß die Mitte
des Monats recht winterlich seyn will ; bey

D Z Ende



Eà des Monats nub Jahrs aver ist,et- 'Mosches, und zwar von seiner Mittwoch-
Was gelindere Witterung zu vermMem tigen Selle. ^

Bon Fruchtbarkeit der Erdm.

B°» dmm Sinst-mên.
êîî dem Lauf dieses 177zten Jahrs wer- ben, sso Wtts Zêe Erde ohne einiges Bauen

hM sich an jedem der zwey grossen u. Wanzen t -re Gewächse hervor gebracht,
Himelslichter, der Sonne und dem Mond, und iyren Bewohneren genügsame Nah-
zwey Finsternussen ereignen, von denen wir rung dargereichet ; aber um des Menschen
eine au der Sonnen und eine au dem Mond willen ist der Aker verflucht worden, wst er
zum theil. keine aber ganz sehen könmu. von ,.ch selSsten nur Disteln und Dornen

Die erste ist eine Sommßnftmmß, so tragt, usw also der Mrmann um gute und
sich begiebet den azten cherbessertm oder gesunde Fruchte, und Her Wemgsrtner um
I2ten alten Merz, Vormittag; der An- Amakhafte Trauben zu haben, Fleiß tmd-
fang und das Mittel derselben gehen vorbey Schweiß daran wenden müssen ; welches
ehe die Sonne über unsern Horizont stei- aber doch ohne das göttliche Gedeyen nur
get, und das Ende erfolget bald nach Auf- verlohrene Arbeit ist, dann Gott kann den
gang der Sonnen, nämlich vor halb st den Himmel ehern und die Erde eisern machen,
Uhr, demnach können wir nur etwas we- auch den bereits bis zum Mund gewachst-
niges davon sehen. neu Segen wiederum entziehen. Wollen

Die zweyte ist eine Mondssinsternuß, den wir nun fruchtbare Zeiten hoffen dorses?,

7ten verbesserten Aprill oder 27ten alten so lasset uns sorgfältig bedacht seyn, daß
Merz, des Morgens um 9 Uhr, da der ww dm Gaöer alles Guten auf geziemen-
Mond unter unserm Horizont stehet, dar- de und ihnw wohlgefällige Weise verehren/
um wir nichts davon sehen können. so wird er Frnhregen und Spathregen zu

Die dritte ist eine Svlmmfinstermiß, den rechter Zeit geben, und die Bemühungen
i6ten verbesserten oder s ten alten Herbst- der Arbeiter auch in dieserm Jahr gnädig-
monat, des Abends um 4 Uhr; sie ist m »ich segnen.

zoten veroeperrm oder i9ten alten Herbjt- m werden als Bottm, die uns von Gott
monat auf den Abend. Sie fangt an um zugesandt werden, uns unserer Sterblich- /
5 Uhr 4 m. das Mittel ist um 6 Uhr z? m. kell zu erinnern. Dergleichen Bottm wer-
und das Ende um 8 Uhr o m. Ohngefehr den auch in dieserm Jahr da und dorten
drey Viertel Stunden nach dem Anfang anklopfen, und wir wünschen daß ein jede«
derselben steiget der Mond über unsern Ho- deme ein solcher Besuch zu Haust kommen
Lizom, daß wir also bey günstiger Witte-
rung das Mittel und Ende sehen können.
Die Grösse betragt zwey Drittheil des

möchte, gebührendes Gehör gebe, so wird
ihme die natürliche Bitterkeit der Krcmks
HM heilsam werden

Vom



V«M Aderlässen vnd Aderlaß - Männlein»

SÄü.'M'-nicht, wann. er mtt^er 6^ ^ das kranke Glied zugeeignet wird.

Nier und Blast» häR W
Waag; ^

Scorpions Stiche bringen
Plag -

Der Schaam, und d«S

Schüzes Pfeil

Brivgtden Hüften Schmerz
m Eil;

Auch der Gttinbokdie Knie--

jcheib,

Die Gesundheit Hinter-
treib,

Die Schienbein der Wast-
^ sermann,

Und die Fuß der Fisch
greift an.

Haupt md Stirn begreift
..-der Wàr,

Und der Stier den Hals
stoßt nieder ;

Zwilling nehmen d'Schul»
tern ein,

Krebses Lung, Magen, Milz
seyn,

Auch der Löw das HeU und
Ruken

Mit stim Rache» thut ver-
schluken,

Die Jungfrau im Bauch
und Därmen

Richtet an ein manchen Lär.
men,
Wann der Neumond Vormittag komt, sa sahe W Tag, komt er aber Nachmittag?

so sahe am andern ^.ag an zu z.hlea» ^

Um ersten Tag nach dem Neumond ist bös zu

aderlassen, der Mensch verlieret d»e Fard.

» tag ist bös, mau bekvmt döse Fieber.
man wird leicht contract oder lahm»

gar bös, verursacht den jähen Tod.
macht das Geblüt schweln«».

jM, bemmt das böst Geblüt.
^'>s, verderbt den Magen und Appetit.

bringt kein Lust, zu essen und tunken.

- man wird gern krazig und beißlg.

man bekomt ßüßige Augen,

gut, macht Lust M Speis und Trank.
man wird geßärket am Leid. ^

hos, schwächt den Magen, wird undMig.
man fastet in schwere Krankheiten,

gut, bekräftiget den Magen, macht Appetit.
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per aukrvvie,!, » "x /
Hingegen der allerbest/ man. bleibt gesund»

» gar gut, nuzlich zu allen Dingen.
bös und gar beforglich wegen LÄlmigkeit».

thut grossen Krankheiten mt enlunen.

gut lassen, wol am besten im sanMJahr.
- Siehe» aste Krankheiten vom Menschen^

» stärket die Wieder, erfrischet vie Leber.

wehret den bösen- Dunsten und Angst»

» für das Tropfen, und M àghà
- verhütet böst Fieber und SchlagAuß»

« gar bös/ist der jähe Tod zu besorgen.

gut, vereiniget das Herz und Gemüth.

gut und bös nachdem einer eine Namr hà
bös, verursachet hizige Geschwulstb«H»

Geschwär und Eissen»

was vom Blut nach dem Aderlassen M muèhmassm K

s» -» «I.» -» W-M. »à B-s-°W». - -à-à-». - «à
S Roth und schaumig vieles Geblüt,

s Roth mit einem schwanen Ring die Gâ
4 Schwarz und Wasser darunter, I-M
« Schwarz und Wasser darüber, Fle^r.
Ä SchwM mit einem rothen Rmg, Gicht.

7 Schwarzschäumig kalte Fluss.

S Weißucht Blut ° VerfthleiMMg»
y Blau Blut / MilzschMchheit»

10 Grün Blut, hizige Galler

,i Geld Blnt, Schaden an derîà
l» WässeriM Blut, bedeutet anen bost» Magsà
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